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Tenfter aufgedeckt; nach der bedeutenden Ausdehnung der Saalbauten und dem Neichtgum

und der Schönheit der Fenfter gehörte diefer Ofmüser Herzogsfib zu den bedeutendften

und Schönften Burgpfalzen der vomanifchen Periode überhaupt, ja er übertrifft die meiften

deutfchen Herzogs- und Kaiferpfalzen fogar an Pracht und Echönheit der Anzftattung.

Die Burg dürfte von Herzog Dtto von Mähren, dem erften, und zwar von Kaijer Rothbart

1182 ernannten Markgrafen von Mähren oder von dem 1222 verjtorbenen Marfgrafen

 

   
 

Theile von der alten Herzogsburg in Olmüß.

Vladisfavs Heinrich dem PVrachtliebenden, einem Bruder König Bremysl Ottofars I. von

Böhmen, erbaut worden fein.

Die Kirhenbauten der romanijchen Periode waren anfänglich alle von jehr

bejcheidenem Umfang und fat durchgängig Nundbauten, Heine, freisförmige, oben

üiberwölbte Baulichkeiten, die gegen Often einen halbrunden Ausbau für die Aufftellung

des Altars hatten, fo z. B. zu Train; diefer Typus erhielt fich bis ins XI. Jahrhundert

hinein, jelbft fir Pfarrkirchen. Einen folchen und noch dazu befonders interefjanten Bau

befigt Mähren in dem fogenannten Heidentempel in Znaim, der Burgfapelle der

alten Herzogsburg; fie wurde von Herzog Luitpold von Znaim und defjen Oemalin Itha,
Mähren. i 21


